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E rste E rf ah ru ng en des Landes B aden-W ü rttem b erg  m it der Trennu ng  der A lterssic h e-
ru ng ssy stem e im  R ah m en der D ienstrec h tsref o rm  
 
Th ilo  H au g , V ersorgungsreferent für das M inisterium für F inanz en und Wirtsc haft B aden-
Württemb erg 
 
Ic h b in daz u eingeladen w orden, üb er die T rennung der S y steme z u b eric hten, die in B aden-
Württemb erg erstmals eingeführt w orden ist. Das mac he ic h sehr gerne. Es lä sst sic h v iel-
leic ht mit den Worten des ehemaligen Innenministers, Herrn R ec h, sagen, dass B aden-
Württemb erg insow eit eine V orreiterrolle sp ielt. Da hat er rec ht, w eil B aden-Württemb erg tat-
sä c hlic h das einz ige B undesland ist, w elc hes die T rennung der S y steme b islang eingeführt 
hat. Es gib t natürlic h auc h Üb erlegungen anderer L ä nder, nac hz uz iehen b z w . gleic hz uz iehen, 
mit ev entuellen M odifikationen. 
 
N ic htsdestotrotz  w aren w ir nic ht diej enigen, die erstmals diese Üb erlegungen hatten, sondern 
es ex istierten sc hon auf B undeseb ene und auc h auf L andeseb ene im V orfeld w eitreic hende 
G edanken hierz u. Der B und mac ht sic h auc h j etz t noc h G edanken darüb er, ob  er diese T ren-
nung einführen w ird. Umgesetz t w orden ist die T rennung der S y steme derz eit ab er nur in B a-
den-Württemb erg. 
 
Es erforderte eine z iemlic h lange V orlaufz eit. Es b egann, als die F ö deralismusreform I im 
J ahre 2006  die G esetz geb ungskomp etenz  im B ereic h der B eamtenb esoldung und der B eam-
tenv ersorgung auf die L ä nder üb ertragen hat. S eit damals, insb esondere auf Drä ngen auc h des 
ehemaligen M inisterp rä sidenten Herrn O ettinger, w urden G edanken darüb er angestellt, w ie 
die T rennung der S y steme z u v ollz iehen sei. K onkret w urde es allerdings erst im J ahre 2009  
und umgesetz t z um 01 . J anuar 201 1  im R ahmen der Dienstrec htsreform – dort im Dienst-
rec htsreformgesetz , das umfassend das B eamtenrec ht für das L and B aden-Württemb erg neu 
regelte. 
 
Die T rennung der S y steme hatte z w ei M otiv e: Einerseits sollte die F lex ib ilitä t z w isc hen dem 
B eamtentum und der freien Wirtsc haft gefö rdert w erden. M an w ollte insow eit das L and B a-
den-Württemb erg und das B eamtentum selb st attraktiv er für einen Einstieg mac hen, ab er auc h 
den Wec hsel v on dort in die freie Wirtsc haft und z urüc k erleic htern. Hier fä llt der B egriff der 
P ortab ilitä t, w ob ei ic h es für B aden-Württemb erg lieb er b ei dem B egriff der T rennung der 
S y steme b elasse, und ic h erklä re sofort, w arum es so heiß en soll. G leic hw ohl fä llt der B egriff 
der P ortab ilitä t deshalb , w eil, und das ist der S inn der T rennung der S y steme, die Anw art-
sc haften, die erdient w orden sind, j ew eils aus dem v orherigen Alterssy stem in das neue Al-
terssy stem mitgenommen w erden sollen. Allerdings b edeutet das nic ht, dass eine G eldsumme 
in das neue Alterssy stem hineinfließ t, sondern es soll der Ansp ruc h, der einmal erdient ist, er-
halten b leib en. 
 
Dieser Ansp ruc h hat im L and B aden-Württemb erg, und so auc h b ei den gleic hlaufenden  
Üb erlegungen b eim B und, den T itel „ Altersgeld“  erhalten. Dies ist ein neuer B egriff, den es 
v orher in diesem S inne nic ht gab . Der Ansp ruc h auf dieses Altersgeld soll b ei einem Wec hsel 
aus dem B eamtentum heraus erhalten b leib en. 
 
Damals, als angedac ht w ar, dieses Altersgeld in B aden-Württemb erg einz uführen, w aren ge-
w isse P rob leme damit v erb unden, die es z unä c hst ab z uklä ren galt. Die P rob leme w aren so-
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w ohl v erfassungsrec htlic her Art, als auc h die K onkurrenz  z ur gesetz lic hen S oz ialv ersic herung 
b etreffend. Das L and B aden-Württemb erg stand hierfür in V erb indung mit dem J ustiz ministe-
rium, w elc hes die V erfassungsgemä ß heit des P lanv orhab ens üb erp rüfte, insb esondere auc h im 
Hinb lic k auf die hergeb rac hten G rundsä tz e des B erufsb eamtentums, die in der V erfassung 
v erankert sind. Wir hatten uns gleic hz eitig mit der R entenv ersic herung B und in V erb indung 
gesetz t. Es stellte sic h die F rage, ob  das Altersgeld in K onkurrenz  z u einer N ac hv ersic herung 
stehe. Die R entenv ersic herung B und erklä rte, dass das Altersgeld so z u sehen sei w ie eine un-
v erfallb are V ersorgungsanw artsc haft, insow eit also keine N ac hv ersic herung gesetz lic h durc h-
z uführen sei. P rä misse hierb ei w ar, dass das B undesrec ht unangetastet b leib e und nur das 
L andesrec ht im Z uge der Dienstrec htsreform v erä ndert w erde. 
 
Ic h mö c hte kurz  üb er den Inhalt dieser T rennung der S y steme b eric hten, w ie es aktuell in B a-
den-Württemb erg ausgestaltet ist. Es ist in gar nic ht v ielen P aragrafen untergeb rac ht, nä mlic h 
1 4 oder 1 5 im L andesb eamtenv ersorgungsgesetz . V oraussetz ung für ein Altersgeld ist, dass 
ein B eamter auf Antrag freiw illig aus dem B eamtendienst aussc heidet. In einem solc hen Ent-
lassungsfall w urde b islang, und so auc h noc h in allen anderen B undeslä ndern, b ei der gesetz -
lic hen S oz ialv ersic herung nac hv ersic hert. N eu ist, dass nun die N ac hv ersic herung w egfä llt, 
w enn die w eiteren V oraussetz ungen v orliegen, und eine Anw artsc haft auf sogenanntes Al-
tersgeld b esteht. Die w eiteren V oraussetz ungen sind – und hier sind w ir konform mit der ge-
setz lic hen S oz ialv ersic herung: Es muss eine fünfj ä hrige Wartez eit erfüllt sein, b ev or man 
freiw illig ohne N ac hv ersic herung aussc heiden darf. Z udem darf kein Aufsc hub grund v orlie-
gen. 
 
Auf dieses Altersgeld b esteht seit dem 01 .01 .201 1  ein Ansp ruc h. Das heiß t, j emand, der erst-
mals in ein B eamtenv erhä ltnis b eim L and B aden-Württemb erg ab  diesem Z eitp unkt eintritt, 
w ird, w enn er einen Antrag auf Entlassung stellt, automatisc h mit einem Altersgeldansp ruc h 
b edac ht. In diesem Z usammenhang w urde ein Wahlrec ht diskutiert und dann auc h normiert. 
Der B eamte, der aussc heidet, kann nunmehr auf das Altersgeld v erz ic hten und w ird dann na-
türlic h z w ingend in der gesetz lic hen S oz ialv ersic herung oder ab er in einem anderen Alters-
sy stem nac hz uv ersic hern sein. 
 
Auc h für sogenannte Alt-B eamte, das heiß t B eamte, die b ereits z um 01 .01 .201 1  in einem B e-
amtenv erhä ltnis z um L and B aden-Württemb erg standen oder stehen, b esteht die M ö glic hkeit, 
Altersgeld z u erlangen, allerdings hier nur auf Antrag. Der Antrag muss sc hriftlic h gestellt 
w erden, v or der Entlassung eingereic ht und auc h nic ht w iderrufen w erden. Damit hab e ic h 
auc h sc hon den Entstehensz eitp unkt des Ansp ruc hs genannt: mit B eendigung des B eamten-
v erhä ltnisses ist der Altersgeldansp ruc h entstanden. Er kommt allerdings erst mit Erreic hen 
der gesetz lic hen Altersgrenz e v on derz eit 6 7  J ahren z ur Ausz ahlung. V orher ruht der An-
sp ruc h, nimmt ab er im G leic hklang mit den V ersorgungsansp rüc hen an den dy namisierten 
Anp assungen teil. Das heiß t, immer w enn ein B esoldungsv ersorgungsanp assungsgesetz  erlas-
sen w ird, w ie derz eit aktuell im L ande B aden-Württemb erg, w ird dieser Altersgeldansp ruc h 
erhö ht b z w . angep asst. 
 
Die B erec hnung des Altersgeldansp ruc hs v ollz ieht sic h ä hnlic h w ie die B erec hnung des V er-
sorgungsansp ruc hes. Auf einen G rundnenner geb rac ht ist es relativ  einfac h z u b erec hnen: Es 
w erden die altersgeldfä hige Dienstz eit und die altersgeldfä higen Dienstb ez üge multip liz iert. 
Das ergib t j ä hrlic h einen F aktor v on 1 ,7 9 3, gleic hlaufend w ie b eim V ersorgungsb ez ug. Auf-
grund dieser einfac hen M ultip likation des F aktors mit den Dienstj ahren erhä lt man als P ro-
dukt den sp ä teren Ansp ruc h, der z ur Ausz ahlung kommt.  
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Es gib t ab er gew isse sp ez ifisc he Untersc hiede z w isc hen V ersorgungsb ez ug und Altersgeld. 
Die T rennung der S y steme soll b ew irken, dass j ew eils nur das im j ew eiligen Alterssic he-
rungssy stem erdiente Altersgeld b z w . R uhegehalt z ur Ausz ahlung kommt. Dies sp iegelt sic h 
in der Anerkennung der V ordienstz eiten w ider. S o w urden v or der Dienstrec htsreform gew is-
se V ordienstz eiten b ei den V ersorgungsanw artsc haften anerkannt; b eim Altersgeld kommt 
dies nic ht mehr z um T ragen. Dort w erden V ordienstz eiten nic ht angerec hnet, sondern es w er-
den die V ordienstz eiten, sei es Ausb ildung oder sei es ein p riv ates Angestelltenv erhä ltnis v or 
B eamteneintritt, nur noc h b ei der gesetz lic hen R entenv ersic herung b erüc ksic htigt. Anders 
b eim V ersorgungsansp ruc h. Auc h dort w ill man durc h die T rennung der S y steme erreic hen, 
dass j ew eils nur erdiente V ordienstz eiten anerkannt w erden; allerdings sind infolge des Ali-
mentationsgrundsatz es Z eiten, die nic ht in der gesetz lic hen V ersic herung v ersic hert w erden, 
sei es z um B eisp iel aufgrund der fehlenden Wartez eit, b eim B eamten in der V ersorgungsan-
w artsc haft mit z u b erüc ksic htigen.  
 
Ein w eiterer Untersc hied z w isc hen V ersorgung und Altersgeld b esteht darin, dass das Alters-
geld keinen Ansp ruc h auf ein M indestaltersgeld kennt. Der B eamte erlangt, z umindest in B a-
den-Württemb erg ein M indestruhegehalt, also einen V ersorgungsansp ruc h, in Hö he v on 35 
P roz ent, w enn er nac h z ehn J ahren aus dem B eamtentum aussc heidet. B eim Altersgeld gib t es 
diesen aufgrund des fehlenden Alimentationsp rinz ip s nic ht. 
 
Das b edeutet, der groß e Untersc hied z w isc hen dem Altersgeld und dem V ersorgungsansp ruc h 
b esteht darin, dass die V orz eiten untersc hiedlic h anz urec hnen sind b z w . b eim Altersgeld  
üb erhaup t nic ht anz urec hnen sind. Das b edeutet auc h, dass Hoc hsc hulausb ildungsz eiten b eim 
Altersgeld nic ht z ur Anrec hnung kommen und infolgedessen das Altersgeld auc h nic ht erhö -
hen. Anders w ieder b eim V ersorgungsansp ruc h: dort w erden sie b erüc ksic htigt, w enn auc h 
nac h neuem R ec ht gekürz t im V ergleic h z um b isherigen R ec ht. F ür B aden-Württemb erg hat-
ten w ir b erec hnet, w ie hoc h die V erringerung der b erüc ksic htigungsfä higen Hoc hsc hulz eit 
ausfallen muss, um auf den gleic hen Ansp ruc h z u kommen w ie b ei der gesetz lic hen R enten-
v ersic herung. In B aden-Württemb erg w erden daher j etz t nur noc h 8 55 T age Hoc hsc hulausb il-
dungsz eiten angerec hnet, und dies auc h nur, w enn die Z eiten nic ht b ereits in der gesetz lic hen 
R entenv ersic herung v ersic hert w urden. 
 
Die T rennung führt w eiter daz u, dass, entgegen der b isherigen R ec htslage, keine Anrec hnung 
v on R enten mehr erfolgt. Das heiß t, geht ein B eamter mit Erreic hen der Altersgrenz e in den 
R uhestand b z w . w ird er in den R uhestand aufgrund Dienstunfä higkeit v ersetz t und erhä lt die-
ser neb en seinen V ersorgungsb ez ügen eine gesetz lic he R ente, dann w urde diese früher ange-
rec hnet, das sogenannte R uhen der V ersorgungsb ez üge. Dies ist j etz t nic ht mehr der F all. Die 
T rennung w ird strikt v ollz ogen; das heiß t, es erfolgt keine Anrec hnung der R ente, w eder auf 
das Altersgeld noc h auf den V ersorgungsb ez ug. Das kann z u V or-, ab er auc h z u N ac hteilen 
führen. V orteil ist, der aussc heidende B eamte, der gleic hz eitig eine R ente b ekommt, b rauc ht 
j etz t keine Dec kelung nac h ob en mehr hinz unehmen, sondern kann somit mehr als v orher in 
seinem G eldb eutel monatlic h v erb uc hen. N ac hteil ist, dass die mangelnde B erüc ksic htigung 
v on V ordienstz eiten z umindest b ei den V ersorgungsb ez ügen z u einem geringeren monatli-
c hen Einkommen führen kann. 
 
Es gib t z udem noc h eine S onderregelung, die Ihren B ereic h b etrifft, nä mlic h die w issensc haft-
lic hen K rä fte. B aden-Württemb erg hat im Anhö rungsv erfahren z um G esetz geb ungsv erfahren 
auf Wunsc h und Initiativ e eines anderen R essorts aufgenommen, dass die T rennung der S y s-
teme im B ereic h der Wissensc haft etw as z urüc kgenommen w ird. Dies b etrifft den B ereic h der 
V ordienstz eiten v on w issensc haftlic h q ualifiz ierten K rä ften. Hier erkennen w ir V ordienstz ei-
ten in gew issem Umfang an. Warum?  B aden-Württemb erg w ollte fac hlic h sp ez ifisc h q ualifi-
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z ierten F ac hkrä ften w eiterhin die M ö glic hkeit geb en, einen Anreiz  in einem Wec hsel z um 
L and B aden-Württemb erg z u sehen. Deshalb  w erden diese Z eiten w eiterhin anerkannt, aller-
dings lediglic h b eim R uhegeld, nic ht j edoc h b eim Altersgeld. F ür die B erüc ksic htigung müs-
sen gew isse V oraussetz ungen gegeb en sein: es muss sic h um eine b esonders sp ez ialisierte und 
fac hlic h b esonders geeignete K raft handeln. Die konkreten M aß stä b e w erden derz eit noc h 
ressortüb ergreifend ausgearb eitet. Darüb er hinaus ist ein w irtsc haftlic her und auc h ein Q uali-
fikationsv orteil für das L and B aden-Württemb erg z u fordern. Das ist ein eher unb estimmter 
R ec htsb egriff, der mit einer Ermessensentsc heidung b elegt ist. Hierz u soll ressortüb ergreifend 
z usammengearb eitet w erden, um die einz elnen K riterien z u definieren, damit einz elne p erso-
nelle V orsc hlä ge, die seitens der Univ ersitä ten eingehen, entsp rec hend gew ürdigt w erden 
kö nnen. 
 
Das Altersgeld selb st unterliegt - entgegen dem V orsc hlag, den der B und für seinen B ereic h 
mac hte - keinem Z ustimmungsv orb ehalt. Das heiß t, j eder hat das R ec ht b z w . seit dem 
01 .01 .201 1  ist es in B aden-Württemb erg v erp flic htend, dieses Altersgeld ausz uz ahlen. M an 
w ollte den Ansp ruc h nic ht z usä tz lic h v on w eiteren V oraussetz ungen ab hä ngig mac hen, son-
dern es sollte die F lex ib ilitä t gefö rdert, die M ob ilitä t erhalten w erden, sodass ein Wec hsel und 
auc h M isc hb iografien in B aden-Württemb erg v erstä rkt und gehä uft mö glic h sind. Das führt 
daz u, dass neb en dem Altersgeld eine R ente ohne Anrec hnung gew ä hrt w erden kann, so w ie 
auc h eine R ente neb en dem V ersorgungsb ez ug ohne Anrec hnung b ez ogen w erden kann.  
 
Um üb er erste Erfahrungen aus B aden-Württemb erg z u b eric hten, ist es derz eit noc h etw as 
früh. Daher lassen sic h die Z ahlen, die ic h gleic h v ermitteln w ill, nic ht als rep rä sentativ  sehen. 
Es gib t derz eit in B aden-Württemb erg insgesamt 24 F ä lle v on Altersgeldansp rüc hen, z umin-
dest auf L andeseb ene. Ic h kann nur für die L andeseb ene sp rec hen, für die K ommunaleb ene 
darf ic h ab er erw ä hnen, dass es dort b ereits einen Z ahlfall gib t, also einen F all, in dem Alters-
geld b ereits b ez ogen w ird. Allerdings b etrifft dieser F all die Hinterb lieb enen eines Alters-
geldemp fä ngers. Im B ereic h des Altersgeldes gib t es ein Hinterb lieb enengeld entsp rec hend 
der Witw enrente b ei den V ersorgungsb ez ügen. Es gib t ab er 24 B eamte, die b ereits Altersgeld 
b eantragt hab en, das heiß t B eamte, die sic h freiw illig hab en entlassen lassen und Altersgeld 
b eantragt hab en. In der F olge ergeht ein B esc heid seitens des L andesamts für B esoldung und 
V ersorgung, der das Altersgeld festsetz t.  
 
Diese 24 F ä lle sind sehr untersc hiedlic h gelagert. S ie b etreffen b einahe j ede B esoldungsgrup -
p e. 1 1  F ä lle sind im mittleren und gehob enen Dienst angesiedelt, 1 3 F ä lle im hö heren Dienst. 
Es gib t also eine b reite S p anne. Die 24 F ä lle hab en im Durc hsc hnitt einen aktuellen Ansp ruc h 
auf Altersgeld in Hö he v on 9 1 8  Euro monatlic h. Diesem monatlic hen Ansp ruc h liegen durc h-
sc hnittlic h altersgeldfä hige Dienstz eiten v on 1 3 J ahren z ugrunde. 
 
Diese ersten Z ahlen entsp rec hen den Erw artungen, die w ir im V orfeld p ausc hal und sc hä t-
z ungsw eise z ugrunde gelegt hab en. Aufgrund mangelnder B erec hnungsgrundlagen w aren alle 
angenommenen Werte damals z u ty p isieren und p ausc halieren. Wir gingen hierz u v on einem 
sogenannten Ec k-B eamten aus, einem B eamten also, der der B esoldungsgrup p e A 1 2 ange-
hö rt und nac h z ehn J ahren Dienstz eit aus dem B eamtenv erhä ltnis aussc heidet. Anhand dieses 
B eamten w urde üb ersc hlä gig eine K ostenb erec hnung erstellt. Die z uv or genannten Z ahlen 
sp iegeln b einahe genau dieses B ild w ider, allerdings liegt die tatsä c hlic he Dienstz eit etw as 
hö her, 1 3 J ahre im Durc hsc hnitt. V on den 24 F ä llen, für die b ereits Altersgeld festgesetz t 
w urde, kö nnen z w ei F ä lle als sogenannte Ausreiß er b ez eic hnet w erden, w eil diese b eiden F ä l-
le üb er 30 J ahre Dienstz eit hab en. S ie z iehen den S c hnitt natürlic h nac h ob en, ab er es ist da-
v on ausz ugehen, dass es sic h b ei ungefä hr z ehn J ahren Dienstz eit im Durc hsc hnitt einp endeln 
kö nnte.  
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Derz eit hab en w ir ungefä hr 9 0 Anfragen v on B eamten hinsic htlic h Altersgeld, üb erw iegend 
v on solc hen B eamten, die im nä c hsten J ahr oder Ende dieses J ahres b eab sic htigen, ev entuell 
einen Entlassungsantrag z u stellen. Auc h diese Z ahlen kö nnen nic ht rep rä sentativ  gesehen 
w erden, w eil anz unehmen ist, dass v iele z unä c hst ab gew artet hab en, b is das G esetz  z um 
01 .01 .201 1  in K raft w ar. Es ist daher noc h z u sehen, w as z ukünftig p assiert, ab er ic h denke, 
dass man b ereits sagen kann, dass die B efürc htungen, die z u B eginn der Einführung der T ren-
nung der S y steme geä uß ert w urden, nä mlic h eine groß e M igrationsb ew egung aus dem B eam-
tenv erhä ltnis heraus in die Wirtsc haft w erde stattfinden, w ohl nic ht eintreten w ird b z w . z u-
mindest derz eit nic ht eingetreten ist. G leic hw ohl ist ausz uführen, dass v on den 24 F ä llen, in 
denen Altersgeld b ereits festgesetz t w orden ist, ein relativ  groß er T eil aus dem Wissen-
sc haftsb ereic h stammt. 24 P roz ent aller F ä lle sind es hier, die Altersgeld b eantragt hab en. 
 
V ielleic ht noc h eine Erw ä hnung z um S c hluss. Wir erhalten derz eit auf M inisteriumseb ene j e-
de M enge Anfragen, darunter auc h solc he aus anderen B undeslä ndern. Ic h darf insow eit auc h 
erw ä hnen, dass z ur Z eit ein R eferentenentw urf in N iedersac hsen gep lant ist. Dort soll aller-
dings das S y stem etw as anders aussehen, sow eit ic h b isher v on K ollegen dort gehö rt hab e. In 
B aden-Württemb erg hab en w ir die strikte T rennung der S y steme gerade dadurc h, dass V or-
dienstz eiten b eim Altersgeld nic ht anerkannt w erden. N iedersac hsen p lant w ohl, V ordienst-
z eiten auc h für das Altersgeld anz uerkennen. Das b edeutet, die M itnahme v on V ersorgungs-
anw artsc haften ist mö glic h. Auc h b eim B und w erden w eiterhin Üb erlegungen b ez üglic h der 
T rennung der S y steme angestellt. In B ay ern w ird eb enfalls darüb er nac hgedac ht, ein ä hnli-
c hes S y stem einz uführen.  
 
 


